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LEER - Die Lage auf dem
Spielplatz am Stephanring
schien sich etwas entspannt
zu haben, doch zuletzt muss-
te die Leeraner Polizei „im-
mer mal wieder eingreifen
und Platzverweise ausspre-
chen“, wie Robert Raaz von
der Inspektion Leer/Emden
sagt. Er bestätigt Angaben
der Stadtverwaltung, dass
sich dort häufiger Personen
aufhalten, um Alkohol zu
trinken. Je besser das Wetter,
desto öfter komme das vor.

Die Situation auf dem
Spielplatz am Stephanring ist
nach Angaben der Verwal-
tung „problematisch und
nicht hinnehmbar“ – vor al-
lem auch, weil sich ein Kin-
dergarten in der direkten
Nachbarschaft befindet. Die
Mädchen und Jungen be-
suchten den Spielplatz regel-
mäßig. Bei der Stadt ist von

Personen die Rede, die „der
örtlichen Betäubungsmittel-
und Trinkerszene“ angehö-
ren. Um gegen sie vorgehen
zu können, ist geplant, die
Gefahrenabwehrverord-
nung zu ändern. Die-
se bekommt nun
einen zusätzli-

chen Paragrafen, in dem es
um die „Benutzung öffentli-
cher Kinderspielplätze“ geht.

Ziel sei es, eine konkrete
rechtliche Handhabe zu ha-
ben, wie Stadt-Sprecherin
Birgit Hingst-Lübben auf
Nachfrage der Ostfriesen-

Zeitung erklärte. Künf-
tig gebe es die Mög-

lichkeit, Ord-
nungswidrigkei-

tenverfahren einzuleiten und
ein Bußgeld zu verhängen,
sofern Verstöße festgestellt
würden.

Unter anderem sieht die
Verordnung ein Alkohol- und
Rauchverbot auf den Spiel-
plätzen vor. Ebenso ist es un-
tersagt, „zerbrechliche Mate-
rialien, speziell Glas, Metall-
teile oder Dosen wegzuwer-
fen oder einzugraben“. Zu-
dem dürfen „scharfe oder
spitze Gegenstände“ nicht
entsorgt werden. Damit sind
unter anderem Injektionsna-
deln gemeint.

Vor Längerem war eine
solche Nadel – wie berichtet
– auf dem Spielplatz entdeckt
worden. Genutzt werden
dürfen die Spielplätze laut
der Verordnung künftig in
der Zeit „von Sonnenaufgang
bis Sonnenuntergang“.

Neben Platzverweisen sei-
en durch die Verordnung
künftig auch andere Sanktio-
nen möglich, bestätigt Robert
Raaz. Es gebe durchaus Fälle,
in denen er sich vorstellen
kann, dass sich durch das
Verhängen eines Ordnungs-
geldes ein Lerneffekt erzielen
lasse. Er denkt da allerdings
mehr an Jugendliche, die sich
dort zum sogenannten „Vor-
glühen“ treffen, als an Ange-
hörige der örtlichen Trinker-
Szene.
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ÄRGER Die Polizei ist am Stephanring wieder häufiger im Einsatz, weil dort Alkohol getrunken wird

Um eine konkrete Hand-
habe gegen die ungebete-
nen Gäste zu haben, än-
dert die Stadt jetzt ihre
Gefahrenabwehrverord-
nung. Es geht unter an-
derem um das Verhängen
von Bußgeld.

Immer wieder Platzverweise auf Spielplatz

Auf Spielplätzen in Leer
herrscht Alkoholverbot.
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Fraglich
SPIELPLATZ-REGELN

ie Stadt Leer will
sich das Recht ver-

schaffen, um Raucher
und Trinker von den
Spielplätzen fernzuhal-
ten. Sie haben dort nichts
zu suchen, meint die
Stadt. Das ist gut so. Sie
muss effektive Möglich-
keiten haben, um dage-
gen vorgehen zu können.

Das Verhängen von
Bußgeld kann ein geeig-
netes Mittel sein. Ob es
auch erfolgreich ist, um
die Trinker-Szene vom
Spielplatz herunterzube-
kommen, ist jedochmehr
als fraglich. Denn: Egal,
wo sich dieser Personen-
kreis trifft – er ist immer
und überall unerwünscht.
Sinnvoller ist es, diesen
Menschen einen geeigne-
ten, alternativen Treff-
punkt anzubieten.
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